
Spieß, Katharina; Wittenberg, Erich

Article

"Infoworkshop bestärkt vor allem Nichtakademikerkinder
in ihrer Studienabsicht": Interview mit C. Katharina Spieß

DIW Wochenbericht

Provided in Cooperation with:
German Institute for Economic Research (DIW Berlin)

Suggested Citation: Spieß, Katharina; Wittenberg, Erich (2018) : "Infoworkshop bestärkt vor
allem Nichtakademikerkinder in ihrer Studienabsicht": Interview mit C. Katharina Spieß, DIW
Wochenbericht, ISSN 1860-8787, Deutsches Institut für Wirtschaftsforschung (DIW), Berlin, Vol. 85,
Iss. 26, pp. 574-,
https://doi.org/10.18723/diw_wb:2018-26-2

This Version is available at:
https://hdl.handle.net/10419/180704

Standard-Nutzungsbedingungen:

Die Dokumente auf EconStor dürfen zu eigenen wissenschaftlichen
Zwecken und zum Privatgebrauch gespeichert und kopiert werden.

Sie dürfen die Dokumente nicht für öffentliche oder kommerzielle
Zwecke vervielfältigen, öffentlich ausstellen, öffentlich zugänglich
machen, vertreiben oder anderweitig nutzen.

Sofern die Verfasser die Dokumente unter Open-Content-Lizenzen
(insbesondere CC-Lizenzen) zur Verfügung gestellt haben sollten,
gelten abweichend von diesen Nutzungsbedingungen die in der dort
genannten Lizenz gewährten Nutzungsrechte.

Terms of use:

Documents in EconStor may be saved and copied for your personal
and scholarly purposes.

You are not to copy documents for public or commercial purposes, to
exhibit the documents publicly, to make them publicly available on the
internet, or to distribute or otherwise use the documents in public.

If the documents have been made available under an Open Content
Licence (especially Creative Commons Licences), you may exercise
further usage rights as specified in the indicated licence.

https://www.econstor.eu/
https://www.zbw.eu/
http://www.zbw.eu/
https://doi.org/10.18723/diw_wb:2018-26-2%0A
https://hdl.handle.net/10419/180704
https://www.econstor.eu/
https://www.leibniz-gemeinschaft.de/


Das vollständige Interview zum Anhören finden Sie auf  
www.diw.de/interview

INTERVIEW

574 DIW Wochenbericht Nr. 26/2018

1.	 Frau Spieß, das DIW Berlin hat die Wirkung eines Informa-

tionsworkshops für AbiturientInnen untersucht. Worum 

geht es dabei? Der Ausgangspunkt unserer Untersuchung 

war, dass es nach wie vor einen sehr großen Education Gap 

bei der Studienaufnahme gibt. Das heißt, dass nach wie vor 

viel mehr AbiturientInnen, deren Eltern einen akademischen 

Abschluss haben, ein Studium aufnehmen als AbiturientInnen, 

deren Eltern keinen Hochschulabschluss haben. Bei der Frage, 

wie man vermeiden kann, dass gleich gute AbiturientInnen sel­

tener studieren, nur weil sie aus Nichtakademikerelternhäusern 

kommen, haben wir am Informationsdefizit mit Blick auf Nutzen 

und Finanzierungsmöglichkeiten eines Studiums, das diese 

SchülerInnen mit weniger gebildeten Eltern häufig haben, 

angesetzt. Das war der Hintergrund unserer Untersuchung.

2.	 Kann die Tatsache, dass Kinder aus Nichtakademikerhaus-

halten mit geringerer Wahrscheinlichkeit studieren, nicht 

auch andere Gründe haben als mangelnde Informationen, 

zum Beispiel die Kosten? Das hat in der Tat viele Ursachen. 

Dass mit einem Studium Kosten verbunden sind, hat einen 

Einfluss, allerdings ist das ein Faktor, der in Deutschland 

keine so hohe Bedeutung hat. In Deutschland haben wir keine 

Studiengebühren und zudem das BAföG. Allerdings muss 

natürlich immer noch der Lebensunterhalt finanziert werden. 

In unserem Informationsworkshop haben wir die angehenden 

AbiturientInnen darüber informiert, wie sie beispielsweise über 

Stipendien oder über den Antrag auf BAföG die Kosten eines 

Studiums bewältigen können. Andere Gründe hängen auch 

damit zusammen, dass AbiturientInnen aus Nichtakademiker­

haushalten über ihre Eltern keinen so direkten Zugang zu 

Universitäten haben. Auch da setzen wir mit unserem Work­

shop an, indem wir darüber berichten, wie man ein Studium 

realisieren kann und welchen Nutzen ein Studium bringt. All 

dies kommt in unserem Informationsworkshop zur Sprache.

3.	 Wie wirkt sich der Informationsworkshop auf die Wahr-

scheinlichkeit aus, dass AbiturientInnen ein Studium auf-

nehmen? Wir konnten sehen, dass unser Informationswork­

shop tatsächlich dazu führt, dass AbiturientInnen mit einer 

höheren Wahrscheinlichkeit ein Studium aufnehmen. Das 

Interessante dabei ist, dass das insbesondere für diejenigen 

gilt, die schon zuvor eine Studienabsicht hatten. Wir können 

auch sehen, dass insbesondere Kinder aus Nichtakademiker­

haushalten profitieren. Wenn sie ein Jahr vor dem Abitur 

eine Studienabsicht hatten, steigt die Wahrscheinlichkeit, 

innerhalb eines Jahres ein Studium zu beginnen, durch unse­

ren Informationsworkshop im Vergleich zu MitschülerInnen, 

die keine Informationen erhielten, um fast 15 Prozentpunkte.

4.	 Hat der Informationsworkshop auch einen Einfluss auf 

die Wahrscheinlichkeit, ein aufgenommenes Studium 

wieder abzubrechen? Nein, wir sehen anhand unserer 

Daten, dass durch den Informationsworkshop die so 

genannte Studienpersistenz nicht abnimmt – ein Studium 

wird nicht eher abgebrochen. Es scheint also nicht so zu 

sein, dass AbiturientInnen durch die Informationen zu einem 

Studium verleitet werden, von dem sie später merken, dass 

es nicht das Richtige für sie war.

5.	 Welche bildungspolitische Bedeutung haben die 

Ergebnisse? Unsere Ergebnisse sind bildungspolitisch sehr 

bedeutend, weil sie Maßnahmen aufzeigen, die nicht sehr 

teuer sind. Unser Informationsworkshop hat 23 Minuten 

gedauert. Er findet in Schulen statt und ist im Vergleich zu 

anderen Maßnahmen, wie Mentoringprogrammen, sehr viel 

kostengünstiger und sehr viel weniger zeitintensiv. Wir kön­

nen also mit dieser relativ kostengünstigen Maßnahme den 

Education Gap reduzieren und das Bildungspotential, das 

wir in Deutschland haben, besser ausschöpfen, indem wir an 

den Schulen rechtzeitig informieren und insbesondere Kin­

der aus Nichtakademikerhaushalten darüber aufklären, was 

ein Studium kostet und welche Erträge es bringt, um jene zu 

bestärken, die ein Studium aufnehmen wollen.

Das Gespräch führte Erich Wittenberg.

Prof. Dr. C. Katharina Spieß,  

Leiterin der Abteilung Bildung und Familie 

am DIW Berlin
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